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Fortdauer der Kämpfe in Oſtpreußen. 


tum beſonders typiſch und bösartig in Deuſch⸗ 
land ſich ausgebildet hat, fo fragt es ſich, ob 
denn die anderen Staaten Europas ganz frei 
von ihm find? l 

Wir wollen unerbittlich gegen den preußi⸗ 
ſchen Militarismus kämpfen, doch wollen wir 


Krieg und Friedens⸗ 
. bewegung. 


(Einige Gedanken über die 
näherung der Völker.) 


An⸗ 


: i nicht das Gefühl der Menſchlichkeit ; 
In dieſen Tagen hat der bekannte ehema. var... É 5 erſtick an 
lige Reichsdumaabgeordnete und jetzige More om ale H nas errn AN en 
figende der Moskauer Geſellſchaft „Friede“ a das det Menſchheit io wiele große 
Fürſt P. D. Dolgorukow im Moskauer Lite⸗ eufer, Sünkler, Gelehrte geſchentt har 


und das auch der ruſſiſchen Kultur ſo viel 
gegeben hat. 


Einſt Fand Holland als eine gewaltige Kriegs⸗ 
macht da, doch unn ift es ein friedliches kultur- 
liebendes Land mit einer wohlhabenden, einze⸗ 
ſeſſenen Bevölkerung. Man muß dauach ſtreben 
die militäriſche Gewalt Deueſchlands, zu vernichten, 
vielleicht feine Grenzen beschneiden, doch rauchen 
wir nicht ein wohlhabendes, gewerbetreibendes nad 
kulturliebendes deutſches Volk zu fürchten. Seien 
wir Patrioten, doch nimmer Cgauviniſten! Die 
Pſychologie des Pöbels, der die deutſche Geſandt⸗ 


ſchaft und deutſche Schilder in Petrgarad D: 
1595 Sa ißt nitg echt ie D aged emys. 


nicht an, die Juſtinkte dieſes Vöbels zu ſchüren 
und in jo mauchen Füllen ſich itzuen gleich zu 
ſtellen. Tief bedauerlich fixo die Beläſtigungen, 
welche deutſchſprechende Straßenpaſſauten zu era 
dulden haben (es gibt doch treuerzebeue, deuiſch⸗ 
ſprechende Untertanen des ruſſiſchen Reiches) und 
lächerlich ijt die Boykottierung deutſcher Schilder, 
deutſcher Gerichie in den Reſteurauts, der Wiener 
Schnitzel und der Frankſarter Würſtchen. Wir 
fragen da, gleich dem engliſchen Humoriſten, ja 
weszalb boykottieren wir denn nicht das Piir, 
das doch ein deutſcher Mörch erfunden hat? Zum 
Glück verhalten ſich rufſiſche Krieger und das 
ruſſiſche Volk im großen und ganzen human zu 
den verwundeten und gefangenen Deutſchen und 
Oeſterreichern. . l ; 
Wir betonen: nur den Schwachen und Feigen 
iſt Rache zu eigen! l i 
Alles ift allem: in der heutigen ſchweren 
Zeit, die Europa durchlebt, müſſen wir im Hir 
blick auf eine zukünftige, friedliche Epoche und im 
Intereſſe der Annäherung der Völker danach 
trachten, den germaniſchen Militärismus zu gere 
trümmern, doch fol man nicht vergeſſen, daß 
Rußland im aufgedrungenen Kelege nicht mit der 
germaniſchen Kaltur des Volkes kämpft! 


rariſch⸗Künſtleriſchen Kruſhok, der die bedeu⸗ 
tlendſten Schriftſteller, Künſtler und Literaten 
Rußlands zu feinen Mitgliedern zählt, einen 
bemerkenswerten Vortrag über aktuelle Zeit⸗ 
fragen gehalten, vor allem das Verhalten Ruß⸗ 
lands zu Deutſchland und den Deutſchen in 
Mußland berührt. Wir geben einige Stellen 
des Vortrages wieder, der jetzt beſondere Be⸗ 
achtung verdient: BE 


„Die Geſellſchaft „Friede“ hat es ſich zum 
Ziele geſetzt, die Völker einander näher zu 
bringen. Dieſes Ziel muß man ſogar in 
Wegs geften - zu--werfeleru Tanke iino ytd 
nicht vergeffen, daß dem Kriege, wo Unbarm⸗ 
- herzigkeiten und Erboſtheiten der Gegner uns 
aus bleiblich find, ein friedliches Nebeneinander- 
leben zweier benachbarter Völker folgen wird. 
Jetzt kümpfen wir Schulter an Schulter mit 
Unſeren einſtigen Gegnern den Franzoſen, Enge 
ländern, ja ſelbſt den Japanern, die noch vor 
kurzem unſere Gegner waren. Wer hätte das 
vor zehn Jabren vorausſehen können, da wir 
einen unglücklichen Krieg führten, in defen Bers 
lauf Deutſchland ſich neutral verhielt? Wer 

weiß, was noch ſolgen wird, falls dieſer Krieg 
nicht der letzte ſein wird? Vielleicht erleben 
wir nach zehn Jahren noch eine gänzlich ans. 
dere Kombination der Völker als heutzutage. 
Jetzt müſſen wir den Feind beſtegen und 
den germaniſchen Militarismus zertrümmern. 
Doch zugleich müſſen wir jener Reſolution uns 
erinnern, die im Jahre 1870 in Paris auf dem 
Volksmeeting unter dem Vorſitz Vaillant anges 
nommen wurde und die beſagt, daß „der auf⸗ 
gedrungene Krieg gegen den germaniſchen Mi⸗ 
litarismus geführt wird, niemals jedoch gegen 
die Kult ur des germaniſchen Volkes.“ 


— Yin unit 


Doch jetzt, unter dem Einfluß der Erbitte 
rung gegen den Feind ſtehend, find wir bereit, 
faſt die geſamte germaniſche Kultur, die uns 
einen Schiller und Goethe, einen Kant, Hegel 
und Beethoven geſchenkt hat, in Schmutz zu 
ziehen. Ter germaniſchen Kultur ift tatſächlich 
ein entſetzlicher Schaden durch das preußiſche 
Junkertum und den deutſchen Militarismus gue 

geſügt worden. Treten aber in der germanis 
ſchen Kultur die Mängel unſerer geſamten ge⸗ 
genwärligen Kultur überhaupt nicht beſonders 
plaſtiſch zulage? 

Schon Leo Tolſtoi und viele andere große 
Denfergtadelten ſcharf unfer allzuſtarkes Hin⸗ 
neigen zu den materiellen und techniſchen 
Seiten der heutigen Ziviliſation auf Koſten 

religiös⸗ethiſcher Grundlagen. Unter dem Ein⸗ 
fluß des Militarismus und des preußiſchen 
Junkertums ſtehend, hat der Kultus der Kraft 
und des Fauſtrechts zweifellos auf die Bere | 
röberuna der Sitten in Deutſchland eingewirkt. 
Hoffentlich führt der jetzige „Befreiungskrieg.“ 
Hand in Hand mit einem Siege über den 


XR 


Die bisherigen Verluſte der krieg⸗ 
führenden Mächte im Erefriege 
werden in der „Pet. Ztg.“ in folgender Weile 
beleuchtet? i 

Anoeſichis der letzten Seekämpfe an der 
Küſte Chiles und in der Nordſee wendet ſich 
das allgemeine Intereſſe in erhöhtem Maße den 
Operationen zur See zu. Wer zu Beginn des 
Krieges glaubte, daß gleich die erſten Wochen 
des Krieges größere Gefechte, ſelbſt Schlachten 
zur See bringen würden, hat ſich getäuſcht ge⸗ 
fechen. Wenn es nun bisher auch an großen 
entſcheidenden Aktionen zur See gefehlt hat, fo 
weiſt doch die Verluſtliſte der Kriegführenden 
eine ſtaltliche Anzahl von Schiffsnamen auf. 
In der nachſtehenden Aufſtellung der Verluſt⸗ 
ziffern find nur die größeren Schiffseinheiten 
Panzerkreuzer und geſchützte Kreuzer in Be⸗ 


— 


: den. Auf einer Angabe 

deutſchen Militaismus, auch zu einer Be. j| iradi geit, e A E 

Siong Belt e Dultar nun. e inte Torpedoboote und Umerſeebooten, 
$ z 5 2 17 N £ 1 ERS P pa 

einer Befreiung des deutſchen Volkes, das | ër An kleineren Schiffäeinheiten; it: ans 


d. h. 


chf pbg J E 2444 4 $ 
unter ver Knecktſchaft des preußiſchen Junker⸗ naheliegenden Gründen verzichtel worden. Die 


tums lebt. Der grobe Kultus der Kraft zieht 
im Volke niedrige Inſtinkte hoch, die dann 
beſonders deutlich bei folmen ſtarken Gr 
ſchütterungen, wie der Krieg es ifi, bervor⸗ 
treten. Tes germaniſche Volk, das in feinen 
Tiefen als frieden⸗ und Kulturliebend ange 
ſehen werden muß, erſcheint heute als ein 
Opfer des kerzjdenden preußiſchen Junker⸗ 
tums. Aber wenn tiefes kriegeriſche Junker⸗ 


kleineren Schiffseinheiten laſſen ſich eben nicht 
mit Sicherheit feſtſtellen. In der nachfolgenden 
Tabelle ſind die Verluſte Englands. Japans, 
Deutſchlands und Oeſterreich⸗Ungarns an Pan- 
zerkreuzern und geſchützten Kreuzern berechnet 


worden. Frankreich hat keine Verluſte an 
1 


„Odeſſaer Ztg.) 
* k 


— Die Operationen am linken Weichſelufer. — Se 
und Italiens. 


—————7r — 


—— werten „Amen 


Verluſte der kriegführenden Mächte an dieſen 


iffsein heften zu berzeit Pe 
größeren Schiffseingeiten zu verzeichnen. de⸗ 


lont fet endlich, daß auch die Verluſte an Hilfs⸗ 
N hier nicht in Betracht gezogen worden 
ind. „ 


Es haben verloren: 


England. 
Panzerkreuzer: 

Waſſerver⸗ 

Schiffsnamen und Datum drän zung in 3 

des Stapellaufs. melriſchen 

P l Tonnen. $ 
„Good Hoope“, Februar 1901. 14.300 815 
„Hogue“, Auauſt 1900 12.200 755 
„Aboukir“, Mai 1900 . 12.200 755 
„Creſſy“, Dezember 1899. 12,200 755 
„Monmouth“, November 1901. 9,950 537 


Fünf Panzerkreuzer von 60,850 Tonuen. 
Geſchützte Kreuzer: 


Waſſerver⸗ = 
Schiffsnamen und Datum dräu ung in 8. 
des Stapellaufs. meiriſchen Z 
„Hawke“, März 189 7.820 520 
„ Hermes“, 1899 0. 5,700 4350 
„Amphion“, Dezember 1911. 3,500 290 
„Pathfinder“, 1904. 3,000 270 
„Pegaſus“, 1897 2.200 234 


Fünf geſchützte Kreuzer von 22,220 Tonnen. 

Geſamkverluſt: 10 Kreuzer von 83,070 
Tonnen. 

Der veraltete engliſche Kreuzer „Fisgard“, 
der im Kanal untergegangen iſt, hat in dieſer 
A ufſtellung keine Berückſichtigung gefunden. 


Japan. 

m Waſſerver⸗ S 

Schiffsnamen und Datum drängung in 5 

des Ste pellaufs. metriſchen S 

Tonnen. & 
„Takatſchio“, 1885. 3,700 ca 300 

ö Deutſchland. 
Panzerkreuzer: 

Waſſerver⸗ = 

Schiffsnamen und Datum drängung in = 
des Stapellaufs. melriſchen S 
Tonnen. Q 
„York“, 194 9,500 616 

Geſchuͤtzte Kreuzer: 

$ ; Waſſerver⸗ S 

Schiffsnamen und Datum drängung in 2 

des Stapellaufs. metriſchen & 

N Tonnen. 8 
„Magdeburg“, Mai 1911... . 4550 373 
„Köln“, Juni 1909 4.350 379 
„Mainz“, Januar 1909 4,350 379 
„Ariadne“, Auguſt 1900 2,650 275 
„Hela“, März 1855. 2,040 191 


Fünf geſchützle Kreuzer von 17,940 Tonnen. 

Geſamtverluſt: ſechs Kreuzer von 27,440 
Tonnen. 

(Dazu kommt auch noch die „Emden“ mit 


3650 Tonnen, 361 Mann Beſatzung. Gebaut 
Mai 1909. Damit erhöht fih der deutſche 
Geſamtverluſt auf 31,090 Tonnen.) 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Geſchützte Kreuzer: 
Waſſerver⸗ 


Schiffsnamen und Datum 
des Siopellaufs. 


drängung in 
metriſchen 
Tonn n. 
„Zenta“, 1897. 2,350 305 
„Kaiferin Eliſabeth“, 1890 4000 e 350 
Geſamtverluſt: 2 Kreuzer vor 6350 Tonnen 


Veſatzung. 


* @ 

An der oſtpreuſiſchen Front, 

(Vom Stube des Höchſtkommandierenden.) 

* Petrograd, 17. November. (P.) 
In Oſtpreußſen im Ravon Stallup nen 
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51. Jahrgang. 
dert! eine? Gremvlarz: Abend⸗ und 


Jetrikauer⸗ Straße Nr. 86. 


ä —— 


rbiſche Mißerfolge. — Die Haltung Rumäniens 


Poſſeſſern verſuchten die Deutſchen an 
mehreren Punkten in kleineren Abtei⸗ 
lungen zum Angriff überzugehen, ſie 
wurden jedoch überall zurückgeſchlagen. 
Jen Rayon Soldau—Neidenburg wird 
hartnäckig gekämpft. - 


Im Königreich Polen. 

Petrograd, 17. November. (P.) 
Nach den für uns ſiegreichen hartnäcki⸗ 
gen Kämpfen im Oktober auf der Linie 
Iwangorod—Warſchau trat der Feind 
den Rückzug nach der Grenze an, indem 
er auf dem Wege alle Eiſenbahnen und 
Chauſſeen gründlich zerſtörte. Die Sta: 
tionsgebäude wurden teils in die Luft 
geſpreugt, teils angezündet. Sämtliche 


Waſſertürme, Waſſerleitungen und 
Weichen wurden vernichtet, ſodaß kaum 


19 von 
Schwellen zerſtört, foda die Wieder⸗ 
herſtellung der Linien nur durch Legen 


neuer Schienen möglich war. Sämtliche 
Drücken, Waſſerröhre, Tunnels und 
Ueberfahrten wurden fo gründlich 
zerſtört, daß an eine Reparatur 
nicht gedacht werden konnte und 


neue gebaut werden mußten Auf 
den Chanſſeen wurden alle Brücken 
zerſtört und die Ghauſſeen ſelbſt mit 
wenigen Ausnahmen durch Aufpflügen 
oder Sprengen unfahrbar gemacht. 

Die Telegraphenſäulen längs der 
Ehauſſeen und Bahnlinien wurden um⸗ 
geworfen, die Iſolatoren zertrümmert und 
die Drähte an vielen Stellen durch. 


ſchnitten. Auf dieſe Weiſe wurde die 


Verfolgung des Feindes äußerſt er- 
ſchwert und es gelang den Deutſchen an 
dem linken Weichſelufer ſich allmählich 
auf fein Territorium zurückzuziehn 
und unſeren Vorſtößen auszımweichen, 
Hier machten ſie Gebrauch von ihrem 
weitverzweigten Eiſenbahnnetz und kon⸗ 
zentrierten bedeutende Truppenmaſſen 
im Norden, unſeren rechten Flügel be- 
drohend. Die Konzentrierung der Teup: 
pen in dem neuen Nayon wurde unter 
dem Schutze ſtarker Kavallerieabteilun⸗ 
gen, die von der deutſchen Weſifront 
hierder gebracht wurden, vollzogen. 
Mitte November gingen die Deutſchen 
auf der Linie zwischen. der Weichſel und 
der Warte zur Offenſive über, deren 
Neſultat die ſich gegenwärtig an der 
Front Plock —Lenczyea—Uniefow ent⸗ 
wickelnden Kämpfe bilden, 


In Galizien. 

t Petrograd, 17. November. (P.) 
Unfere Angriffe auf Krakau, wie auch 
an der galiziſchen Front dauern fort, 
Die Verſuche der Oeſterreicher uttferen 


Voruzar ſch aufzuhalten blieben bis⸗ 
ber erfolglos Im Mayon ſüdlich 


von Vista nahmen wir, in den Kämpfen 
am 13. Wovenber, 10 Offiziere und gegen 
2000 Soldaten gefangen. . 
Bom franzöfiſch⸗Belgiſchen Kriegs⸗ 
ſchaußlatz. 5 


N 
. P) 


F. e, ern iP) Wie die Ageuce 
„ meldet, beitätiat ſich die 


Nachricht, daß 


Men rs 7 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, 
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letzten Kämpfe im Bezirk Ypres vereinigte, der die Grenze bei Tſchaldaran a fur „Os 
Deutſchen an Toten und Bere überſchritt und Chatſchau befekte. , übernehmen. ne in den irand 
ordentlich groß ſind. Vorgeſtern * Urmia, 17. November. (P) Das Ein deutſches Enterſeebbor endes 
teilung gefangen genommen, Die Feuergefecht, daß der Feind am 12. Nov. im gebohrt. a u A 
war und die Reſte eines Bar | Rayon des Chenefursfipafies einleitete, beginnt Paris, 17. November. (P.) nn n 
dete, das am Morgen desſelben abzuſchwächen. Der Feind zieht ſich auf Baſz. ſches Kanonenboot brachte im Ranai a 1 
iner Stärke von 1000 Mann unſere kala zurück. an der Hiermändung, ein deutſches E 
ckiert hatte. Mel mi i ne aia ; : Sinken. Es ift dies bereits das Wirit 
ckiert hatte. Mehrere Kompagnien * Jekaterindslaw, 17. November. (B.) zum Sinken. Es iſt dies a e der 
Garde und des 2. bayeriſchen Hi iſ der erſte Transport der türkiſchen Ge⸗ Unterſeeboet, das die Deutſchen im Laue 
die Anfang November komplettiert gene 201 an der Zahl angekommen. Laut verfloſſenen Woche verloren haben. 
Kriegsſtärke geſetzt worden waren, er e i > otloibefo Iuftandſe⸗ ; zer Corts. 
95 bros b 9 mpen gekleideten Ge⸗ Inſtandſetzun; r Antwerpe zer © 
zarten gegenwärtig nur noch 150 Mann, den Ausſagen der in Lumpen geklei Inſtandſetzung de p E 


Angriffe der Deuifihen im Rayon zwi⸗ 
Küſte und dem Fluſſe Lys waren in 
agen beſonders heftig, fie endeten 
find an einigen Stellen jo nahe⸗ 
die Deutſchen gezwungen waren, 
einzuziehen und ſie in Schanzen 
7. November. (P.) Ein amtliche r 
Abend des 15.5 Mts. lautet: 
des geſtrigen Tages wurde der 
dem rechten Ufer des Merkanals 
n. Ein Teil des linken Ufers, 
nen beſetzt war, 


griffes verlaſſen mußten. Gegen 


te der Feind einen erfolgloſen 
von Yores. An der übrigen 


von Bedeutung vorgefallen.“ 


Povember. (P.) Amtlich wird 
older: Merkanal, von Nieuport bis 
maiben, iſt am geſtrigen Tage nichts vom 
entung vorgefallen. Es fand nur ein Ar⸗ 
duell Hatt. Andauernder Regen hat das 
tgeweicht. Eine arößere Ueber⸗ 
rſcht im ſüd lichen Bezirk von 
meter von Dixhoote entfernt. 

die den Kanal zwiſchen 


au 


S 


Armee zum Angriff überging 
s Woßtiionen eroberte, die wir vor 
en aufoeben mußten. Zwiſchen den 
und Oiſe haben nur kleinere Ge⸗ 
unden. Auch unweit der Mijne 
ilweiſe Erfolge erzielt. In der 
eine reſultatloſe Kanonade 
Argonnen attackierten die 
bert, jedoch ohne Erfolg. In 
n. St. Wichtel — endete der 
n, mit einem Wußerjoig. 


r 


OR 


November. (P) Vom 
akaſiſchen Armee: Das Vor⸗ 
Avantgarden auf Erzerum ift 
Bewegung wurde nicht durch 
Kampfes hervorrufen, ſondern 
rde geſtellte Aufgabe ausge⸗ 
ung ſtieß eine unſerer 


iiti 


5 
z derſelben Richt 


auf den linken Flügel der Türken 
un zurück. Eine andere ruſſiſche 


and einen erfolgreichen Kampf 


Im Oligtſchaftale macht ſich 
eit der Türken bemerkbar. Die 


ner Stärke von 4 Regimentern 
Kurden wurden von unſerer 

Die türkiſchen Truppen 
erlitten auf den Wegen von 
Alaſchkert nach Dutel eine 
iege, Im Bergpaß Klijez⸗ 


Kay 
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nur ſchlugen unſere Vorpoſten 


aus dem Torfe Czabaukahalaſt 


ar 


izpaſſes auf dem Wege von 
an. In Aſerbeidſhan iſt die 
ert. An der Rüfie des Schwarzen 
en die Berinde der Türken, auf 

Anſere Poſten am Liman ans 
$ das Artilleriefeuer unſer Schiffe 

itelt. Die Türken erlitten groge 
velezpen wurden zerſtreut. 

Br 


za, 17. November. (P.) Die 
ationen im Rayon an der perſiſchen 
aunen an 8. November mit dem 
Am 10. November wurde die 
m Dorfe Chonſur geſchlagen, 

iere und 92 Soldaten verloren. 
tien keine Verluſte. Am 12. 
uchte der Feind die Flügel der 
ul 


e CI 


5 


j} 


2 many 


€ 


0 von Cziarikala verſchanzten und 
mehrerer Tage ein Feuergefecht führe 
die eingetroffenen ruſſiſchen Truppen 
zachten. Der Feind zog ſich zurück. 
Nov. ſtießen ruſſiſche Kavallerievor⸗ 
em Wege nach Kotur auf türki⸗ 
iiet auf ſtarke feindliche Streitkräfte 
„lich aus Kavallerie und Artillerie bee 
er Feind verſuche durch den Kotur⸗ 
5 vorzudringen. Im Sandſhak 
Bi lich die Kurden den Ruffen 
ich Ihn erſtand. Eine ſtarke Abteilun 
ruffenfreundlichen Chaus von Avodſhej 
g eaf lürkiſches Gebiet ein, wo er fid mit 


dem einflußreichen Muſtafa⸗ Bey Abdul⸗Reſak 
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fangenen iſt die Behandlung der Soldaten ſehr 
ſchleckt, inſelgedeſſen Soldatenmeutereien vor⸗ 
gekommen find, die mit Gewalt auf Anordnung 


; f g Ern Myj 
Rotterdam, 16. November. (P.) In 8 85 
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serpen wird mit großer Energie an der d 

Welpe $ 8 Zu dieſem 


Fr ei Sehne er Forts gearbeitet. 
een ee e eee e bed eelen d Anzahl Arbeiter aus 
* London, 17. November. (P.) Die engs Deutſckland bezogen worden, die Tag und 
liſche Admiralität teilt mit, daß der engliſche Nacht tätig find. 


Kreuzer „Duke of Edinburg” vorgeſtern den 
am Eingang des Roten Meeres liegenden für 
türkiſchen Hafen Scheik Said beſchoß, worauf 
die Stadt von einer Abteilung indiſcher Trup⸗ 
pen beſetzt wurde. 

= London, 17. November. (P.) Wie bie 
„Times“ aus Alexandria meldet, wurden dort⸗ 
ſelbſt im Hafen 26 deutſche und türkiſche Gane 
delsſchiffe beſchlagnahmt, darunter 3 Paſſagier⸗ 
dampfer der Hamburglinie. 


Die Mohammedaner gegen die Türkei. 
* London, 17. Nov. P. Der Scheik 
Said el Moroani, ein Nachkomme des Pros 
pheten und Oberkaupt der Moraaniſekte ers 
klärte telegraphiſch die Loyalität und Anhäng⸗ 
lichkeit der Sekte für die Enaländer und ver⸗ 
dammte gleichzeichzeitig die Tätigkeit der Tür⸗ 
kei, die ein Ofer der deutſchen Eigenliebe iſt. 
Der Scherif Joſef el Chin di, ein bei den 
Muſelmännern ſehr angeſehener Geiſtlicher ver⸗ 
öffentlichte eine ähnliche Erklärun g. Aus dem 
Sudan laufen ebenfalls viele Loya litätserklä⸗ 
iungen ein. Auch die Franzoſen erhalten von 
ihren mohammedaniſchen Untertanen Beweiſe 
der Treue. 

Die Operationen der Engländer. 

* London, 17. Nov. P. Wie das Rer- 
terbüro meldet, beabſichtigt die engliſche Regie⸗ 
rung in Arabien keinerlei Kriegsope rati onen 
vorzunehmen, ausgenommen diejenigen, die zum 
Schutz der Intereſſen der Araber gegen die 
Türken oder zur Unterſtützung der Bewegung 
der Araber, die eine Beſretiung vom türkiſchen 
Joch bemid, vorßen en men werten muüſſe. 


Ein Rückzug der Serben. 


Niſch, 17. November. (P.) Das Preß⸗ 
betten ede Bad eine „ed nupęgiſchen 


Der Einzug der Japaner in Tſingtau. 


Tofio, 16. November. (P.) Geſtern find die 
japauiſchen Truppen in feſtlichem Zuge in 
Tlingtau einmarſchiert. 
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Wafhiugton, 16. November. (P.) Präſi⸗ 
dent Wilſon hat eine Verfügung erlaſſen, die 
Vorſchriften über das Paſſieren des Panama. 
fanal während des Krieges enthält. Kriegs⸗ 
ſchiffe aller Staaten dürfen den Kanal nur ge⸗ 
gen Entrichtung einer Steuer paſſieren. Die 
Benützung des drahtloſen Telegraphen durch 
Schiffe der krieg führenden Mächte iſt während 
der Fahrt auf dem Kanal unterſagt; geſtattet 
iſt nur eine Verſtändigung mit den Kanal⸗ 
behörden. 


Abs dem Race 


Petrograd. Ein Skandal in der 
türkſchen Botſchaft in Petrograd. 
Vor der Abreiſe des türkiſchen Botſchafters aus 
Petrograd am letzten Montag, iſt es am 
Sonntag abend, wie die Birſh. Wed. berichten, 
in der Botſchaft zu einem Skan dal gekommen. 


Geld aus Konſtantinopel zu bekommen, 


in der Kanzlei 


Hierbei erlaubte 


adt 


die Türken dieje S 


Unter dem Vorwande, daß es unmöglich fei, 
Dera 
weigerte nämlich der türkiſche Botſchafter Fahr⸗ 
E bbin Bey die Abrechnung feinen Angeſtellten 
(ebwehl er nach Angabe des 
Dracrmans 5000 Rubel bei fdh haben mußte). 
f der Botſchafter ſich den un⸗ 
roſſenden Scherz, zu erklären, daß ſie ihre Ab⸗ 
ie nung in Odeſſa erhalten würden, nachdem 
eingenommen haben. 


Vorkehrungen, um in Zukunft den Markt 

Ey ** 
grit einer genüzenden Vogelmenge zu verſor⸗ 
gen und die ruſüſchen Züchter zu vereinigen. 


| neraloerfammlung des Ber- 
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zeichende Umſicht und Notwendigkeit aus zuver- 
kaufen. ; 


tenſtreit. Die Rei | 
vattbeater der Heli haben, wie der „Riſg. 
von d ſchrieben wird, in Anke 
der ſchweren Zeit, die auch die Theater 
umachen haben, beſchloſſen ihre bisherigen 
eine Art „Vergnügungsanzeiger“ 
zuſammenzufaſſen, um die hohe Inſeratenge⸗ 
dühr zu ſparen. Damit waren aber die Bele 
tungen nicht einverſtanden und verweigerten 
die Aufnahme dieſer verkürzten Geſamtinſerate 
Schließlich hat ſich jedoch die Mehrzahl der 
Reſidenzblätter doch dazu entſchloſſen. Dieſe 
Angelegenheit gewinnt ein anderes Anſehen, 
als das eines Fleinlihen Schachers⸗ wenn man 
erfährt, daß ein einziges Privattheater der Res 
fidenz jährlich 20,000 Re. für Juſerate und 
andere Reklamen bezahlt, und diefe Summe = 
felöft bei kleinen Bühnen gegen 12,000 Abl. 
ausmacht. i 
— Das neue Stück des Scham 
ſpielers M. W. Dalski⸗ das von der 
Kriegszeit inſpiriert ift und den Titel „oaap- 
Te puaniz“ trägt, ſtieß auf Schwierigkeiten, da 
in ihm Kaiſer Wilhelm II. in Perſon auf die 
Bühne gebracht wird, hat aber nunmehr dex 
„Obofr. Teatr.“ zufolge das volle Auffügrungsg 
recht ohne irgend welche Aenderungen im Text 
erhalten. i: . 
Riga. Originelle Briefe. Gegen. 
wärtig treffen in Riga häufig aus der aktiven 
Armee „Poſtkarten“ ein, die, ſtatt auf Karten, 
auf kleinen grob geglätteten Brettchen geſchrieben 
find. In Ermangelung von Papier werden vor 
den Soldaten auf den vorderen Poſitionen biefe 
Breitchen zum Schreiben benutzt. Es iff ſehr 
auerkennerswert, daß die Volt der Beför⸗ 
derung dieſer etwas ſchweren „Poſtkarten“ keine 
Schwierigkeiten aus formellen Rückſichten ents 
gegenſtellt. k " 
Reval. Die Kaufleute haben auf der 
geſtrigen Sitzung im Börſenſaal einſtimmig 
beſchloſſen, von den verkauften Waren einen 
freiwilligen Rabatt zum Beſten der Familien 
ber Einberuſenen zu gewähren. Von der Çine- 
f üzrung der Wogtiätigkeitsmarken, von denen 
wir mitteilten, iſt aus praktiſchen Gründen 


Mr haelt Werden. 
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ja ts Merenf Uer der Angereuien riwiorzir, 
Territorium vorgedrungen it, unſere Truppen daß es eber geſckehen könnte, nachdem die — Umbenennung v Stati 5 
ſich allmählich zurückziehen, um einen Kampf kuſſiſcken Truppen Konſtantinopel eingenom⸗ sen Auf Grund ein E dan t eA 
unter günfligeren Bedingungen aufnehmen men, erlauble fid der türkiſche Diplomat = p er Serfügung des Bere. 


zu können. Wu räumten daher Bida, Zarlock 
und Keceljeva. 


Rumänien bleibt neutral. 
Paris, 17. November. (P.) Der 


ſiſchen Armee, worauf einer 


Q. L 


4 y 
„ . 7 


man Linewitſch) 


ular | Bolſchaſter einen Schlag 


in das Gebäude einer Volſchaft einzudringen. 
Am Mientag wandten ſich die Angeſtellten der 
Kanzlei der türkiſchen Botichaft an den Fries 
densrichter des 5. Bezirks mit der Bitte, thre 
Lohnforderungen ſicherzuſtellen. 


en 


erfahren haben, daß Rumänien bis zum Schluſſe 
auf dem Standpunkte einer ſtrikten Neutrali⸗ 


tät verharren werde. 


Die Haltung Italiens, 
Rom, 17. November. (P) Der „Meſſagero“ 
erfährt aus kompetenter Quelle, daß die krie⸗ 
geriſchen Anordnungen Italiens fih ausſchließ⸗ 
lich gegen die Türkei richten, und zwar für den 
Fall, daß durch ihre islamitiſche Agitation der 
italieniſchen Regierung irgend welche Schwie⸗ 
rigkeiten entſtehen ſollten. Mit dem Verhält⸗ 
nis Italiens zu Deutſchland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſtehen dieſe Anordnungen in keinem 
Zuſammenhang. - 
Kopenhagen, 17. November. (P.) Diele 
dungen aus Berlin zufolge, ſoll der ehemalige 
Reichskanzler Fürſt Bülow zum Botſchafter in 
Rom ernannt werden. Dieſe Ernennung er⸗ 
folgt zu dem Zweck, die Beziehungen zwiſchen 
Italien und Deutſchland zu beſſern. 


— Von erner heldenhaften Tat 
ruſſiſcher Matroſen berichtet die 
„Utro Roſſ.“: Der Korreſpondent eines finn⸗ 
ländiſchen Blattes hat mit einem verwundeten 
Natroſen geſprochen, der in einer chirurgiſchen 
Klinik verpflegt wird. Dieſer Matroſe befand 
ſich auf einem Torpedoboot, deſſen Bemannung 
aus bleß ? Mann beſtand. Während einer 
Fahrt im Finniſchen Wieerbufen bemerkte der 
Wachthabende, daß einer unſerer Kreuzer unter 
Volld ampf auf eine Mine losſteuere. Da es 
ſchon zu ſpät war, den Kreuzer durch ſignale 
zu wernen, beſchloſſen die Matroſen die Mine 
ſelbſt unſchädlich zu machen, indem fie ſelbſt 
auf fie. losſteuerten. Sie gaben Volldampf 
und erreichten die Mine noch vor dem Kreuzer 
es ertönte eine furchtbare Detonation und 6 
der Braven fanden den Heldentod, der 7. blieb 
obwohl ſchwer verwundet, am Leben und konnte 
gerettet werden. Er iſt auch durch das Ge⸗ 
orgskreuz ausgezeichnet worden. 


„— Rufſiſche Kanarienvogel 
züchter undder Krieg mit Deutſch⸗ 


Hundert Millionen für die Türkei. 

London, 16. November. (P.) Die „Daily 
Mail“ behauptet, daß Deutſchland der Türkei 
für die erſten Bedürfniſſe des Krieges 10 Mil⸗ 
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lionen Pfund Sterling (100 Millionen Rubel) 1 D rol 
& aa and Der „Herold“ ſchreibt: Der Kri 
2 : ; 5 ſchreibt: Der Kr 
a Verfugung gefellt ba be. Wie der „Nor mit Deulſchland hat unſeren Sener en dog. 
ning Poſt“ aus Waſhington gemeldet wird, züchtern die Hände freigemacht 5 tenvogel⸗ 


> 8 RT $ R L N Bishe kt 
ſpricht die amerikaniſche Preſſe die Meinung die Deutſchen alljährlich eee 


. 1 À nung $ 
aus, daß die Türkei zweifelsohne endgiltig [Kanarienvögel *. : 
— Pr or anarienvögein nach Rußland 2 pE bai 
7 2e ` È Pa iain = nad 20 25 Ausgef a 
n = en und ihren Freum | Von dieſem Handelszweige nährlen ih ein 
en aufge eilt werden wird. Als Beweis deſſen, bedeutende Menge Stuti 2 e l BE 
daß die Türkei unter dem Drucke Deutſchlands teure und Händler mit leder. Hüchter, Expor⸗ 
gehandelt habe, kann die Tatſache dienen, daß Geflügel. Aach e 8 ee 
ee] -~ 7 7 E 2 


am Tage nach der Beſchießung von Feodoffia Verechnung hae 
und Noworſſijsk und der Verſenkung des frane 
zöſiſchen Dampfers „Portugal“ vor Odeſſa 


eine Sitzung der türkiſchen Miniſter und der 


ben die Deutſch Sias 8 b ne ; 
lich ge a an dieſem Geſchäfte allfägr⸗ 
gegen 1 Mill. Rel. verdient. Zum Schutze 
der beimiſchen Kanarien vogelzüchterel war ſchon 
en Jar e “= er 1 
um vorigen Jahre der Rufſiſche Kanarienvö! 
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Mitglieder des jungtürkiſchen Komitees fini P 1 vö zel 
i zung d ees ſtattge⸗ zücht verein eingetr OD Iti 
funden 9 i ; 10ff ** 85 unnelrefen. Er hat fi 2 

. habe, in der beſchloſſen worden fei, den geſteckt, die Vogeleinfuhr die ae das Ziel 
Botſchaftern des Dreiverbandes mitzuteilen, kämpfen und zur i N BALD zu be⸗ 

ET "gi Ti 8 Eni CELNE Y wurde 

daß die ganze türkiſche Flotte nach dem Bosporus Kanarienvogelzucht bei der rufſiſczen 
zurückgezogen werden wird und daß die Türkei die deutſche Emniſtun e „ Doch hatte 
den Frieden mit Rußland, England und Frank⸗ auch in bielom Rene Er Vogelzüchtern 
reich wünſche, ſie ſei jedoch nicht imſtande, die B die Hände 
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gebunden. Nunmehr 
tervogelverein 
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teifft der Kanarfenzück 

ehr trif e nariensich- 
Hnfatyacht Ses des I 
Auübetracht des Krieges Ichleu⸗ 
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deutſchen Difiziere zu entfernen und eine Ver⸗ 


einige dreiſte Ausfälle an die Adreſſe der ruf⸗ 
der Augeſtellten 
(nach dem Ruſſk. Gloro war es der Drago⸗ 
in Zorn geriet und dem 
ins Geſicht verſetzte. 


reſter Korrepondent des „Matin“ will von Der Diplomat ließ einen Schutzmann holen, 
einem hervorragenden rumäniſchen Diplomaten doch wolte dieſer ſich nicht dazu entſchließen, 


kehrsminiſteriums haben folgende Stationen den 
Tokmaker Eiſenbahnlinie will deutſchen Name 
ruſſiſche Bezeichnungen erhalten: „Waldhein 
it in „Stuinjewo“, „Lichtenau“ in „Swietl 
dolins kaja“, „Halbſtadt“ in „Polugorod“ a 
benannt worden. Außer ihnen fol noch einge 


Reihe von Stationen ruſſiſche Namen beigelegt 


werden, 

Taſchkent. Die Berwaltung dez 
belg ichen Trambahnge felli aji 
hat beſchloſſen, für ein jedes Bileti eine 3% 


ſchlagszahlung von einer Kopeke 
die auf dieje Weile erziele Einnazme für den 
Unterhalt der Verwundeten zur Verft 

it u Di agen! 8 ~er aung a. 
jelen, Dieſe Zaſchlagszaglung, mit deren Eine 
fahrung die Stadirerordueten ſich im Prinzip 
eigverſtanden erklärten, würde der Verwundeten⸗ 
fürjorge monatlich gegen 


zu erheben und 


= mu 9000 Rol. lichern 
Man muß ſich unt darüber klar werden, 5 t 


fig ber dieſem Plau um ciae Besteuerung des 
Publikums und nicht um ein pafriotiſches Opfer 
der Tram bahngeſellſchaft handelt! i 


Lodz, den 18. November. 


Verfügung. 
* Auf Verfügung der M 
den Einwohnern der Stadt 
bracht. daß das P 
Notfalle geſtattet 
auf den Straßen 
Perſonen, die die 
den rück ſichts! 


ilitärbehörde mird 
7 zur Kenntnis ge 
af fieren der Straßen nur im 
iſt. Das Herumſpazieren 
> dit ſtreugſtens verboten. 
efe Verfü gung übertreten, wer 
los in Haft genommen. Obige 
eibt bis Abruf in Kraft. 
Das Zentralkomitee der 

a BSürgermili;z 

Lodz, den 17, November 1914, 
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Verfügung bl 


a den Gerüchten über eine Kouftszie⸗ 
rung des Bermögens der deutſchen und 
Bſterreichiſchen Staatsangehörigen. 

Während der letzten Tage kurſterten in Pa 
trograd Gerüchte darüber, das das Miniſte⸗ 
sum des Innern an die Souverneure eine 


Zirkularverſtk ung erlaſſen har Inhalt 
r Ane | gälte, des Inhalts 
daß an allen Orten 7 er 


daß an. eine Könfiszierung des 
Vermögens der deutſchen und bterreiciſchen 
tnaisangebörigen, die in Raßland leben 
vorzanebmen fei, In dieſem Anlaß haben die 
„wirf. Wed., im Miniſterium des Janem 
folg endes in Erfahrung gebracht: 8 


u 8 ` * i j KA 3 i P į 5 X : 
Fee ser Beitung — Mittwoch. ben 5. (18) November 1944. — 
K. Zeitweilige Einen ; 5 BE Fe a om Peg TE EHLERS EEE EEE TEE EEE AET, gt bes‘ 
verteilung. Die Ge ftellung der Holze] dieſes notwendige Nahrungsmittel der Kinder; hofjes angeordnet worden. Graf Ronikier de 
den ſtädtischen Wäldern wurde won Holt aus TFF ſich jezt im Mokotower Gefängnis. dar 
Helt. Er er dern riebe geſtern einges ug feines Prozeſſes im Senat findet 
e kemmenden Montag wird die ch Anfang nächſten Jahres fall 
Derabfolgung Wieder vorgenommen werden : anig ' 
J. Koufistatienen ſeitens i Bizy ing. Brozeß. Herr Kazimietz 


Alle Gerüchte über eine Beſchla⸗ e 
a Vermögens der deutſchen a ae 
ſchen Staatsangekörigen ſind unrichtig und 
ich nichts begründet. Die vom Staate für 
die Bedürfniſſe der Kriegszeit vorgenommene 
eq uirierung nicht ger echnet, ſind bisher kei⸗ 


bekommen. 
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S Berhaftete Diebe. In der vorgeſtrigen 
Nacht wurde die fliegende Abteilung der Bürgers 
miliz des 3. Bezirks nach dem Zirkusgebäude 
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verlei Eingriffe in das Nermöa > De der B : 
aud Sferreichiſche Staatsangegteigen r. miliz. Die Bürgermiliz konffszierte 1 ai Targowy Rynek alarmiert, mo- eine Bisping rnder des . ne hielt 
i or 2 fy sA = PE “Ei no Dent 2 s 8 v A 
ſolgt.“ No ra do weddkaßraße Mr, 35, 8 Tonnen 1 5 Man fand dort a 5 515 er er ER i von 
Der Han dels- und Induflrieminiſter Ti. . Is von d Pindler Die Naphtha zu e ne VF abzuſchneiden; als er jedoch 

gaſchew ift im Miniſterrat di u 150 als ven der Miliz feſtgeſezten Preiſe on ragen vorbereitet. Eine Kammer mar | den sertpapierem abzuicneiven, MS 70 
n wasch Rechte der Anaehi um die Regulice verkaufte. Im Haufe Nr. 32 derfelbe verſchloſſen und als die Tür erbrochen wurde, von der Erlaubnis Gebrauch machen wollte, 
: ig Staaten bemüht 8 15 n Straße wurden 5 Tonnen ae a fand men dort zwei Diebe vor, Es find dies | ftelite es fih beraus, daß die Wes wap ens nady 
de d Verwaltungen diefe Untertanen | Fonfiszierte Naphtha wurde von Milana ein gewiſſer Wladyslaw Matuſiak und Jan Masken geſchickt wurden. Der Prozeß gegen 
um den Verwaltungen verſchieden behandelt zu dem normalen Preiſe an Intereſſen, werten Liszkowski. | Bisping wird vom 2. Gfraftepartement des 
i werben. kauft. — Im 3. $ ezirk e a TE Berpriigelt wurde geſtern abend vor Warſchauer Gerichtshofes verhandelt werden 
e —— bei einem Groſſiſten an Set E EE dem Haufe Nr. 104 an der Alexandrowska⸗ Bisping wohnt jetzt in N. 

. Ju Gefangenſchaft bei de mehrere Wagen Salz, da dasfelbe zu psi rabe ftraße der 19 Jahre alte beſchäftigungsloſe g7 i 

genſchaft bei den Deulſchen jelbe zu höherem 

taele 


a ls vo r Bürgermiliz feſtgeſes H 
n der DBürgermiliz feſtge sten Preiſen 


befunden ſich folgende polniſche Aerzte: Dr. 


Ceslows ki, Dr. Uscinski, Dr. Montraszek, Dr. 


o Arbeiter Andrzej Jendraſiak, wobei ihm der | 
verkauft wurde. | 


Koy und die Hände verletzt wurden. Die erſte 
Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Unfallſtation. 


Hitewan 1 Prenczkowski. Alle dieſe r. Ueberfall auf DH r Elend. Gef mitt : „ 
Ute find in Neiße in Schlesien interniert. | vorigen Nacht wurden von Hein eee A e le u: eee, ee 
om: et ſich in Lands dorf. zahl von Uebeltstern die Am: e = 1 Seirsgead, 17. November. ( i 
Gromski befind Lands d zahl von Uebeltätern die M or a a 28 N en zetrograd, 17, November. (P) Die 
2 5 abe 5 Ber f „ der beſchäftigungslofe 28 Sabre alte Fabrik⸗ ern tus f et Steen 1 y 
* Für die ruſſiſchen Kriegsgefangenen Piorlinie Lodi — Koluſch arbeiter Stanislaw Silke wett im völlig = Haupiseuwartung für direkte Stener eate Da 
in Sentihlend und Oeſterreich. Einem Te⸗ fallen und gemißgandelt. ſchöpften Zuſtande infolge Hungers enfgefuns Neichs ums das Budget der Geftänfenerfaufs 
* Z r e a BE i nde Ui i 18815 215 B 1 822 r, 1 4 8 8 7 IR Er andy 
pomm der P. T.⸗A. zufolge werden Poſt⸗ derſelben Nacht auch au der Telephnnlini $ a HE 1954 vor. Die Einnahmen ſind darin auf 655,570,800 


inbel berechnet, was im Verhältnis 
914 eine Wenigereinnahme von 69 
el bedeutet. Im Einzelnen find di 
n vom Geträukeverkauf anſtatt auf 
4. 
. 


Widzew. Einer der Milizianten 
den Uebeltätern $ 

beſchmtiert. Auf 
fallenen eilten r 
Häuſer herbei, wori 


piete und Wertbriefe an fih in Deutſchland 
und Oeſterreich Un garn befindende ruſſiſche 
Kriegsgefangene angenommen, 
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zer 4 > 15 2 — it . | 
den. Ein Arzt der Unfallreitungsfiation erteilte | = 
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rechmittag ſtürzte in 
der Kavalleriſt Gri 
e und brach den 00 REL, wie im Jahre 1914, jetzt 
tungswagen wurde er auf 230,000 Fbi veranſchlagt, alſo um 
Hoſpital gebracht. 791,817,500 Abl. weniger. Andere in dieſem 
Voranſchlag enthaltene Einnahmen ſind wie 
i geb i ije — 28 Millionen, 
ziſe = 25 Millionen, Zündhölzerakziſe 
illioi Naphtha 12 Millionen. 
5.681,666 Rubel 

350 Kubel weniger 
Die Reichsduma wurde 
> der Zollein⸗ 
inmenhange mit 
die den gere⸗ 


e. Vom Geſaugverein „Moniusz ko“. 
An Sonntag um 11 Uhr vormittags findet 
erläßlich des 20-jährigen Beſtehens des Kirchen 
dus bei der St. Joſefskirche, der eine Sektion 
s „Moniuszko“ ⸗Geſaugvereins bildet, ein 
faerlicher Gottesdienſt ſtatt. Nach dem Bot 
enſt findet die Einweihung des neuen Qos 
als an der Szkolnaſtraße Nr. 23 ſtatt, wo bei 
der Geiſtliche Cyraski einen Vortrag über den 
fang halten wird. Die Mitglieder werden 
ucht, im früheren Lokal bei der St. Jofefs⸗ 
kirche um 10%, Uhr früh zahlreich zu er⸗ 
bee 


T. Von der evfen abser Beerdigungs⸗ 


Salje. Geſtern abend um 6 Uhr fand im 
Lokale on der Nikolajewskaſtrage Nr. 79 die 
ordentliche Monatsverfammlung der Mitolieder 
der 1. Lodzer Beerdigungskaſſe ſtatt, auf der 
die Protokolle der letzten beiden Sitzungen ver⸗ 
leſen und beſtätigt wurden. Der eing 
Modus in der keilweiſen Auszahlur 


Beerdigungsgelder wird weiter beibehal 
nf 
1 


iz zur Bewach un 
alinte Die hieſige: 
50 A t 


ur 
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vu 


nur wurde beſchloſſen, bei der Gefell 


2 =. 
en 
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9 8 genſeitigen Kredits unt Auszahlung gel Blend und den 
größeren Summe zu petitionieren, zu auf 235,912,491 
Rubel 5,853,650 At ubel 


weniger au 


o 


ſlattfinden wird, fo werden nu 
ſchlüſſe gefaßt werden können, wenn wieder 


92 
R 
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' normale Verhältniſſe i 25a 

e. Hnunterirohener Frachtenverke hr aber die Mitgliedern der Beerdigr her | igt 
pit Warſchau. Geſtern ſollten von der Akt. | demEiand derfzi l dt stont 
Geſ. J. K. Poznanski u. a. Fabriken mit ſtehendder Hecken] chaſtsherſcht befannt gegeben 5 nagle 

Raren beladene Fuhren nach Warſchau ab 11. Jahresbericht der 1. Lodzer Beerdigungs⸗ n bt 

ehen, wozu bereits die behördlichen Paſſier⸗ kaſſe vom 1. i bis zum 30. Juli | a 
cheine erteilt worden waren. Da indes jedoch 1914: Beſtan „ Juli 19132 — = |] ur 

„die Chauſſee für den Verkehr geſperrt wurde, 15,552 KB. in nahmen: an | zia 
nupton die Frachtfuhren in Lodz zurück⸗ Auflagen vol N 12.236 Rot, an yi 3 
bleiben. Jahresbeiträgen 483 9 80 Rop, von den | ung 
e. Bon der Fernbahn Lodz⸗Z3gierz. Kandidaten 113 JHL 30 Kop., an Zinſen | A 
fern nachmittag um 1 Uhr wurde der | 543 NH. 47 Rbl., verſchiedene Einnahmen 78 | nos 

A i È 


7 
amwayverkehr auf der Tramwaylinie Lodz⸗ p NEL, zuſammen fomit eine Einnahme von 
Q 


i 
3,460 Rbl. 17 Kop. Ausgaben: In 199 
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gerz infolge deren Beſetzung eingeſtellt. Im ga b N 
ehen Stationsraum dieſer Linie warteten Sterbefällen 10,495 Rel, in 64 Sterbefällen 
elt Paſſagiere in der Hoffnung, noch nach bei paſſiven Mitgliedern 960 bl, 10 Pro- man 1.2 
gierz befördert zu werden, dis zum Abend. zent Amorkiſation an Utenſilien 25 Rubel | traf a di 
7 N 2 2 >. * w 7 c Yale 8 
‚Sie wurden jedoch enttäuſcht, da die noch | 85 Sop, Gehälter an Voten, Buchhalter und wurd nit gr | d 
inlerher eingetroffenen Waggons die Nacht Gruppenbeſitzer 372 Rel. 75 Kop, Verluſt geiſte iten | p ande des Kriegs 
über in Lodz blieben. 34 Rbl. 89 Kop., Diverſe Ausgaben 257 Rl. Die F g de 3 | ` l 
8 97 Rop, zuſammen 12,146 Rbl. 49 Kopeken. manba , | Sanınmelle 
; 8 8 + = 8 bs ER ERSTE DEE, 
Saldo am 30. Juni 1914 : Bares Selb den Magiſtra . | i 
| L227 Rbl. 62 Kop, deponiertes Kapital denten an der i 
| 11,500 Rbl., Inventar 232 ROL 91 Kop., an pfangen. Sei | 
Debitoren 3,622 Rbl. 20 Kop. bei den Grup orthodoxe Kir i 
I gemnorftehern 183 Rbl. 60 op., zuſammen | dene Teputatione a 
| 16,866 bl, 33 Kop. Die Seſamteinnahn t m 3 
mit dem Kaſſenbeſtande vom vozi : | zotte di | 
A beträgt ſomit 29,012 Rbl. 82 Kop. und di i E 
j Geſamtausgabe mit dem Saldo für ine 
gleichfalls 29,012 ROL 82 Kop. Die Rechen⸗ 
ſchaſtsberichte find bereits gedruckt und können 
von Intercſſenten im Büro der Beerdigungs-. ® woch ver⸗ 
2 3 — FE ER 5 ar, 29 Y Mr 
| kaſſe jeden Sonntag zwiſchen 2 und 4 Uhr a im alle 
nachmittags abgeholt werden. Ne Wodnang } 
Í 2 sgi 2 7 4 ` EA lee ant. Als gu 
x. Moratorium. Gerüchten zufolge fol | ihnen die T feuerten $ 
. | das Moratorium für Wechſel auf weitere vier | fie durch ein 9, wobei 
en Monate, d. h. bis zum 30. März d. J. ver | Fabrykant auf de. Yi- 
längert werden. : dann drange t mit Revolver bewaffnete D 
l Sande H ruper bewaffnete 
F 8 Banditen in die Wohnung ei d began ; 
T. Großer Mangel an Lebeusmitiel. en 1 „„ 1 | 
m. — 24 : — . N e Set ato air a Sin. a 
Heute machte ſich ber feit ein igen Tagen in 580 Taſchen 5 f n . 

r 5 i Weſen i Weintrau rfüch te Ogkteur 
unſerer Stadt eingetretene Mangel an Lebens⸗ a ei enmefende 16fährige Weintraub verſuchte „„ 
| mittel beſonders bemerkbar. Selöft die nötigfien | Jasegen zu droteßteren, wurde jedoch von den | Bieljaßem 
| täglichen Bedarfsartikel, wie Brot, Semmel b a . Die Banditen 

7. i salan Teilen der Stadt Fe aubien hierauf verſchtedene wertvolle Gegen⸗ 
. uim, waren in vielen Teilen ber Stadt über⸗ ZE 5 2 183 Er 
2 5 2 : 2 : ald Dargi t bie Wohnung 8 
l Š Seinſtel . beupt nicht zu haben. Eine Zufuhr von Qes fände. Wald darauf betrat die Wohnung der 
r. Große Zahlung seinſtellungen im bensmittel fand feit geſtern nicht ſtatt erwandte des Vächters Herr Siper aus Ba- 
z = 7 2 181 H t * a En» > „ TER 2 egr = 
eiche. Laut einer aus Moskau hier einge⸗ | „„ zeig à | mose; die Banditen wollten ihn erſchießen. 
tonen Nachricht, haben im Monat Septem:; Tr, e PeR i | Da verlöſchte piözlich das Licht im Zimmer, | Aa 
7 * — á wrntr 11 1 g Deni X — ER} n Ze, AE Ya F pia TE A a 
bed. J. im Innern des Neiches 99 größere die e ine el SBE | Herrn S. gelang es das gimmer zu werlaffen pott 
9 8 2 = 2 2 ＋ t Sa? 441 8 E E 2218 1 2 2 A IN 2 . a 8 
Firmen ihre Zahlungen eingeſtellt. Die Paſe WIE N rene i tage | und Alarm zu schlagen. Die Banditen ergrif⸗ | wii 
fa bezifferte ſich auf 18 Millionen RIL Im ſchloſſen werden. A | jen nun die icht. ohne einige Tauſend von 10 Deiflatinen. 
Nonal Auguſt waren im Innern des Reiches | r, kanten « Treuspori nag War⸗ | bl, die ſich in dem Zimmer befanden, zu 
3 Zahlungs einſtellungen mit einer Geſamt. ſchau. Im Laufe des geileigen Tazes wur de J 
yal Ñ 4 Millionen Rubel zu ver 3 den ghieſigen Gefängniſſen eine größere N 
fin von über 4 Millionen Rubel zu vere aus der bieſisen Gef ane E geoi 7 8 
kichnen. Im Oktaber und im November haben Zahl von Arreſzonten nach Warſchau tsansa | 555 
die Jablungseinfteilungen bedeutend zugeuom⸗ portiert. Es find dies alles ſchwere Verbrecher AE Dey 
wen, beſonders im Moskauer Rayon, ſowie im | die in den legten zwei Wochen verhaftet wos jë ; 65 
zeufofus Seit Ausbruch des Krieges hat die | den waren. | s d a 
ahl dee Zablungseinſtellungen bereils die e r mi 
8 238 mim 2 epar aatis e Railerzer in opg Geitern NaGMUIGIS | emm b I WO 
ae von > 5 ae 1 lind zahtreiche Familien, die in E Í 5.1 17 
Mer den bedeutenderen fallierten Zh ner 15 5 a u ua aaae ne FFF 5 
Armen befinden ſich die Firmen C. W. Das | Zgierz und der u wohnen, in Unferer | 4 Gericht sch ines k 
ev. Boloiiujfow und Schtſchukin. A. M. i Stadt eingetroffen. E pnmum , 5 | E A 
Jitte: 7 A. X Joffelewie Sckur⸗ e. Lodz oi e | . en HSER UTREE — 
Sin gg Komp., A. J. Joſſel wicz, Sch . > 5 ge 5 Wie es ſich der. (P.) Hier find 
dieser ne und andere. Bei den meiſten Milch aus de . a Tagen erfolgte E das infolge der k 
Nele Ooh N nfiellungen fnd auch Lodzer Seit dem heut zauſende „% % ;ͤ«; 
und andere Firm! euſeces nd dap ons Mütter, die ber en 31 1 I Warb gan Aonilier zille a baren Typhusepidemis 
; 7117 ien 7 2 . A . =~ Fe . „ Aar rdla ier Serie hia S „ 221% entpii topi ir 
eg DR = i i Milchhandlungen, nirgends jedog konnten je . Strafdepartement des Warſchauer Gerichts- die Stadt gänzlich entvölkert ijt 


n. 7 Lebzer Zeitung — Mittwoch, den 5. (18.) November 1214. = — 7 P weg innerlich 
5 „Nein, Difa", unterbrach iön feine Gattin, | „Shänen? Nan, entgegnete Munelife Talt | Die Baronii m ba. 
„wir lieben die Eltern gewiß! Aber lengane | — „aber bei allen Liebe und allem 1 
es nicht, daß wir unter Papas Tätigkeit Mema, mußt Da mir nachempfinden donne 

leiden! Wie haſt Du um mich gekämpft, nur daß ich über den Namen Sydow nicht gerade in 
weil Papa Bankier ift und Mama bürgerlich! begeiſt 5 
— — — — Was habe ich an Nadelſtichen zu 
erdulden!“ Sie biß ſich auf die Lippen. Ihr 
Gatte hatte ſich haſtig erhoben und trat neben 
fie. Seine Hand legte fith auf ihre Schulter. 


dankenvoll und Michails liebenswürdige, nicht 
phr geiſtesſtarke P 
Ira gewidmet. 


„Dein Großrater, liebe Tochter, wer, ‚ein 
Ebrenmann und hatte durch eigene Tücktiakeit 
ſeviel erworben, daß er feine Einzige dem Marne 
ihrer Mahl verheiraten koste. Dein Vater 
war ein Veron ohne Weis und ein entlaſſener 
Offizier!“ 

„Entlaſſen 2 wiederholte die Gräfin enſetzt. 


„In der Tat! Mit ſchlichtem U 
entlaſſen, weil er die Heuchelei eines bogen 
Vorgeſetzten durch eine Ohrfeige beantwortet 
batte. Wozu das alles hervorſuchen? In der 
Fabrik des ehrenwerten Sydow fand der gee 
ſcheiterte Adlige Unterkunft. Für meinen 
te er geſchäftlich immer wieder nach 

23 


| 

i > 9 wm 22 L 

| verſuchte, während fie für Irene 
1 

f 

j 

Í 


Roman 


So verabſchiedete ſich Marianne Seriy 
ſehr bald und nahm ihre Tochter mit. 
Im Waden ragte fie unvermittelt: „Na, 


2 findeſt Du Unnale 
wie findeft Du Annalieie? 


Mamachen “ meinte 
fen — „ich glaube jh 
noch nie fo großer 
min der Trauerklei 


von 
Ernſt Georgy. 
Nachdruck verboten.) 


„Sieh mich an“, ſagle er kurz und fuhr, 
als ſie ſeinem Wunſche nachkam, ärgerlich 
fort .. . „alſo man hat es gewagt, Dir das 
Leben ſchwer zu machen? Hole der Teufel 
diefe Intriganten! Ich bin der Graf Roſtow 
und wehe dem, der es noch einmal wagt, Dir 
Nadelſtiche auszuteilen! Aber warum ſolgteſt 
Du mir nicht, Annelieſe? Ich bat Dich dock, 
die Befunde zu laffen, bis wir im Herbſt von 
der Villa zurückkehren. Unſere Trauer bot hin⸗ 


8 2 
Seit jenem Geſprͤͤch mied fie es, mit dem 
Vater noch einmal über ihre Wünſche zu 
ſprechen. Nicht eine Silbe mehr wurde zwiſchen 


| 
ihnen erwähnt, Die junge Sräſin fand immer 
i 
| 


a 


neue Gründe, die es ihr ermöglichten, das Das 
terhaus zu meiden. Sie traf den Baron nur 
noch ſelten und ſah es lieber, wenn die Schwe⸗ 


nickt von ihrem Au ßeren, Ih 
son ihrem Benegmen. J 


f aclid fere Zurückzieht erſtänd⸗ Rußland und erwies ſich als ein fo genialer | be : 
ſtern zu ihr kamen länglich Grund, unſere Zurückziehung verſtänd ßland und erw ſich ſo 3 * : l 
BER en K 7 2 ich zu b W {r i Schloſſe des kaufmann, daß mein Bale nſerer aus] Ann geworden oder behandelt 
%15 fie eint. von einer Reibe Beſuche in Selen 1 1 ersten Male 1 bie bellieſter Liebe geſchtoſſenen Che act Hi den Dich ) mit der gleichen Sa 
den nöchſten Kreiſen heimkehrte, war fie derart 1 J)) N R Se POF 
a 1 * j 


i 
greife Fürſtin Dich unter ihre Obhut nimmt | 
71 t 22 > R : z a 2 
und vorfiellen würde, dann hätteſt Du keinen | einander geworden fnd, was der Papa aus 
i 
f 
| 
1 
| 


r Maminka“, erwiderte Irene lachen 
„wie kannſt Dur fo etwas fragen 7 Ich weil 
warum Tu cé tust! Aunelt hat ſich heul 
joviel mit Nataſcha Walitzin beſchäftigt. Die | 
iſt doch ſelöſtverſtändlich! Nein, nein, ich kan 
Y 


erbittert, daß fe der Baronin, die gerade mit 
Irene zu Beſuch bei ihr war, Vorwürfe 
machte. 

Sinnlos und böſe, ſodaß ihr Gatte ent 
ſetzt Einhalt zu tun verſuchte und die Schwie⸗ 
germutter, welche er verehrte, durch verd op⸗ 
pelte Liebe zu entſchädigen ſuchte. 

Marianne von Scherlin erbleichte, ſah die 
Tochter langs durchdringend an und erhob ſich 
langſam. 

»Ich muß zum Vater“, ſagte fie fef „Zu 
dem beſten aller Gatten, dem edelſt en aller 
Väter, dem größten und beſten Manne! Mir 
iſt es, als müßte ich jetzt neben ihm ſtehen, 
weil ſeine Tochter ihn verleugnet! Annelieſe, 
Du bleibſt die Tochter des Bankiers Scherlin 
und der Fabrikantentochter Marianne Sydow, 
auch wenn Du Gräfin Roſtow geworden bit I 

Vergiß das nie!“ 
»Aber liebe Mama, fe wird es nie ver⸗ 
geſſen!“ ſagte Michal ſchnell. „Anneli und 
ich ſind ſtolz auf Euch!“ 
2 


Nadelſtich zu beſürchten!“ meiner Heiratsmitgabe gemacht, das weißt 


im > ER 5 Du ſelbſt! Deine Jugend — Deine Aus- 
i i ſie jeme Hand ab and ann! — alles wa fürftlich! Neben allem 
ſprang empor : „lo eine Varoneſſe SEEN | Glanze hat Dich rührende Liebe und Sorgfalt 
ſollte erſt die Protektion der fürſtlichen Familie umgeben! — Heute empfangen wir den Lohn! 
nötig haben? Du tuſt doch wirklich, als Oh, num verſtehe ich uch den plöglichen 
hätteſt Du unter Deinem Stande geheiratet!“ F VV Santa 

r 5 Bie uh! Anfall des geliebten Papas am Sonntag 

»Annelieſe 25 rief Frau von Scherlin und ſeine bittere Stimmung. Nun kann 
entſezt Der Charakter ihrer älteſten Tochter mir deuken, welchen Inhalt Euer Gelpr 
enthüllte ſich ihe zum erſten Male klar. „Ich hatte!“ 
glaube gar, Du pochſt auf Papas Titel mehr als 
auf ſein Genie!“ 

„Ich haſſe dieſes Genie!“ 

„So, Eih au“, fügte die Mutter entſezt — 
das ahnte ich allerdings nicht! Was aber hat 
es Dir allein ermöglicht, eine ſo glanzvolle 
Jugend zu verleben, in die Kreiſe zu kommen, 
in denen Da Deinen Gatten fandeſt, wens nicht 
Papas Geiſt und Arbeitskraft? — Ich glaube 
gar, Du undankbares Mädchen, ſchäuiſt Dich auch 
meiner bürgerlichen Abkauft?“ | ein kon 


Dich beruhigen, Anneli it ganz die Aite ge 
blieben!“ 


Die Baronin ließ das Thema fallen vr 
behielt ihre Gedanken für ſich. Sie konnte e 
fich jedoch nicht ableuznen, daß ſie ſich un 
den Gatten von der älteſten Tochter beleidig 
Alte. Marianne beſchloß, fo ſelten alk 
möglich im Palais Roſtow zu erſcheine: 
und lieber Annelieſes Beſuche bei ſich abzu 


1 
* 


Tödlich verlegen verſuchte der junge Graf 
der Unterhaltung ein Ende zu machen. 

Er aimete erleichtert auf, als zur gleichen 
Zeit feine Sckweſter, die junge, liebens würdige 
JFürſtin Walitzin und Irene von Scherlin ge 


meldet wurden. 
Die beiden Damen kraten ein. Es wurde 

Tee ſerviert und alle dieſe Geſellſchaftsmen⸗ 
| ſchen hatten fih fo gut in der Gewalt, um 
tionelles Geſpräch 
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auszuſpinnen. 


er 2 
Spezial⸗Arzt 
für Sant: und vener. Leiden 
anch Männerſchwäche. Bet 
l Syphilts 
Ay an BOX ung 814 
Antvendung von 605 und 914 
Heilung des Trippers ohne 
Spülübungen. 

Dr. Lewkowicz] 
zurückgekehrt. 
onſiantinerſte. 12, Tel. 35-14, 
von 9—1 und 6-3, Damen 5—6 
entie 9—3. — Separate 
Vartezimmer. , 2515 


Telsphon M 22-97 


Lagor und 


Yy 


Riang 


n 
Ag J 2228 
2720 Pine pn 


ift zurückgekehrt. 9456 


Haut, Sarnorgaue und 
deueriſche Krankheiten. 


Des Hasıschen, Verbessern und Umseizen von 6 
schnelisiens und preiswert durch fachmännische 


8 i 32 88 = re 
 Aunsigewerbliche Werkslätten „., Un]. Sms 


== für den gesamten Innenausbau, = = 
Aussiellungsräuns : 258 Werkstätten: 222 < pud⸗ u. ſackweiſe 
Peirikauer-Eir, ir. 10% 5 Diuya-ätlfasse Hr. 112, verkauft. Gebr, 
Telephon Hr. 760. — ES Telephon Nr. 23-33, — Bi Kieszkomski“ 
Petrikauerſtr. 
Nr. 199. 78 


casia- Dir 


Wichtig für Damen 
und Mädchen, 2588 
die das Zuſchneiden gründlich und 
jamel erlernen wollen, bei der 
heutigen kritiſchen Lage, der ganze 
Kurfus für 10 Rubel, Koſtüme 
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E 
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mechauiſchen Mies 
ien und Appre, 
dern aus guten 
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eien, 
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wog 


üs Spinne 
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2 | | Ä li h 4 K | und Mäntel von 5 RI an. und & de = č is 22 Zoll breit, ſocgie Kanäle 
= Erste Sodzer mechan ist 2 Bát gre i, = Kleider von 2 Rubel an, rde : 1155 Kämme Af u Bas == 998 örezt, joang Kanäle 
= r dort geſchmackdol verjerlig, Ger ver SM GUP Cagey. 08187 
be 3 Lodz, Julius⸗Straße Nr. 14, Telephon Nr. 19—84, — ® tragene Sachen werden wie nen 

ut 2 S umzearzeitet Ta P. 1 
ae 2 1 R : 2 5 i | Siuwnajirafe Nr. 31, Wohn. 55, 
täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nabmi an RB Offiztne rechte, 1. Sang 1. Eig. 
SR in allen Filialen: es Sẹ f 
5 5 Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 5% ? 2 

5 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludni owaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße aus Platt 1 ; 2 2 N 
a E ' . n ö ji — r en, Einfahrien aus Se; 2 255, 4 u 
3 Nr. 152, 48 (Palaſt⸗Hotel), 3gierskaſtraße Nr. 13, Nikolafewskaſtraßz 7 2 Perlen nach den Vorschriiten ad, Maniatral 
8 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska, = N 05 
G Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. 14. u | 

wigs 69923 wird gerauft. Olugaßt | Radwanska-Strasse Ne, 28, Tolsph. 417-8 


2 
Tr. 103, W. 11, v. 8 — 8. 


spyhalt- 


und Betonarbeiten sowie Dachdecker . 


Een 


z Damen pnie 
A URLO DZ Amt Derven:Büte 


ie Bürsten- und Pinseltabrik on gt, 
x an AR Pelrikauerstr. Nr. 123, 
Caesar Matz, 


Kryſtall, Matte, Monſſeli Ra Be 
Glas 2 Nob- a Ornamenta, Ratebrale und Farben ; : 
Terner: Pori E 911 rabt⸗Glas für Dach- Verglafungen, 
Sham.⸗ Mehl, Sun ; Suck⸗Gyps, Chamotte⸗Steine, 
dam. Mehl, Cham.⸗Backofenplatten a ſ. w., empfie zit orf 

die Zaumaterialien. PEPY ; á 
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